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ſonders eingehenden Biographie der gegenwärtigen Aebtiſſin ſchließt ſich Aſſen
das Verzeichnis der Mitglieder der Abtei Lichtenthal und ihres ſegensreich auf
blühenden Tochterkloſters, des Penſionates Mariengarten bei ozen ANn.

Im Tttten Theile 247 — 340) handelt der hochwürdige erfaſſer mit
feinem Verſtändniſſe Üüber die Kloſterkirche (Frauenmünſter), die Fürſtenkapelle
Mauſoleum des badiſchen Herrſcherhauſes) die Alterthümer und Koſtbarkeiten
der Abtei An der Hand dieſes trefflichen Führers ird ſicherlich jeder Beſucher
des Welteurortes Baden-Baden das nahe Li  en mit großem Genuſs und
bleibendem geiſtigen Gewinn beſuchen

E  I1 Profeſſor Joſef Fiſcher
44 Dionyſius der Karthäuſer —1 Sein Leben, ſein

Wirken. Eine Neuausgabe ſeiner Werke. Mit Autograph und Porträt.
Von A Mongel. Aus em Franzöſiſchen mit einigen Ergänzungen—2 des Verfaſſers ins Deutſche überſetzt von einem Prieſter des Karthäuſer⸗
ordens. Mühlheim Ruhr. Verlag von NM Hager, katholiſche Buch⸗
handlung. Druckerei der Karthäuſer de D  8 Gr 8⁰.
112 2.— 2.40

Einer der größten Gelehrten des ausgehenden Mittelalters, deſſen
Werke ängere Zeit ergeſſen, mn der Gegenwart wieder ans Tageslicht

worden, iſt der ehrwürdige Dionyſius von V vie nach ſeinem
(Heburtsorte un Belgien enannt wird, bekannter Unter emn Namen des
Karthäuſers.

Die Grundlage ſeines Wiſſens legte mn Lond, wo ſich Pte
ſelbſt eſteht, mit dem ganzen Ungeſtüm ſeiner Jugend, auf die Wiſſenſcha
war Jeit Jahren ernſtlich an die Zukunft enkend, traf (en hoffnungsvollen*rt,,. Humaniſten ein Strahl der nade, indem ihn ott n einer innerlichen Er
leuchtung die Gehaltloſigkeit 68 menſchlichen Wiſſens erkennen ieß Nach
dem mn Köln ſeine Studien vollendet, war es ihm geſtattet, un der Einſam⸗
keit der Karthäuſer m Gebet, Leſen und Schreiben eine Stunden hinzubringen.
Obwohl EI täglich zwölf tunden dem Gebete widmete und als Ver
walter des2 mn lebhaftem Verkehr mit der Außenwelt and, fand CEL doch
noch Zeit, 25 Foliobände U.  11  ber Gegenſtände 3u ſchreiben, bei denen eine Im
proviſation unmöglich iſt Hauptbeſchäftigung blieb ihm mmer das Gebet, WO·
bei den almen den Vorzug gab Seine Betrachtungsweiſe ſchein eine ſehr
infache geweſen U ſein das ittere Leiden und die Geheimniſſe der heiligſten
Dreifaltigkeit bildeten eine Hauptandachten. Uebernatürliche Gnadenerweiſungen
und Verzückungen, bei denen 5 Gebrauches der äußeren Sinne beraubt
war, waren der Lohn ſeiner Frömmigkeit. ieſe Anlage zur xYſtaſe wuchs Ul  2
aufhörlich mit der Zeit und im Verhältnis ſeines Fortſchrittes V den Tugenden,
E daſs gewiſſe Verſe aus den Pſalmen nicht ſingen konnte, ohne MN ott
verzückt und über die Erde erhoben 3u werden, E daſs mit Recht als Doctor
EXStaticus bezeichnet werden konnte eben dem Gebete be  äftigte ſich mit
Studium. Er ſe gibt ein Verzeichnis der Autoren, die ihn beſchäftigten Neben
den Kirchenvätern und Theologen, ſagt El, habe ich alle Philoſophen Udiert,die griechiſchen ohl wie die arabiſchen. In der Zwiſchenzeit ſchrie er; ſeine
literariſchen Tzeugniſſe gehören 3u N bedeutendſten, die Dir beſitzen; an
Umfang übertreffen ſie die de heiligen Auguſtin das 0  E.  22 Seine Schreibwe  —. oft getadelt, iſt mehr einfach, keine ſchwungvolle, wie der
Autor m  * wohl aus yſtem Doch um die Bedeutung Unſeres Seligen recht
würdigen können, muſs das Buch ſe zur Hand nehmen. Währendſich der Autor im erſten Theile peciell mit dem Leben de Seligen beſchäftigt,gibt Im zweiten El. eine eingehende Charakteriſtik ſeiner Werke In en
Commentaren zul heiligen Schrift nde weniger den Hiſtoriker als den
Theologen. on einem ſeiner Werke e venustate mundi“ ſagt emn neuerer
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Gelehrter: „Sie iſt eine gehaltvolle und wunderſchöne Monographie, die be
deutendſte der aus dem Meittelalter auf Uuns gekommenen Abhandlungen der
äſthetiſchen Philoſophie.“ In dieſem 18.

eiſernen waren künſtleriſche Anlagen
verborgen. Dionyſius war für QA  8 ne empfänglich; der Aufenthalt mn Köln
konnte dieſe Anlagen nur entwickeln. Er war gelegentlich auch Dichter und hbe
ſang Mn bewegten Verſen die Größe Gotte und die S  önheiten der atur;
dabei liebte die Muſik und die ſchönen Melodien entzückten ihn Dionyſius,
ein „Wunder Gelehrſamkeit und Heiligkeit“, das vollendete „Muſter der
Einſiedler, deſſen Schriften heiligen Geiſte eingegeben“, ſtarb im Alter von

Jahren UHi Köremond; var groß und Ark, von ehrwürdigem Ausſehen.
Bald nach ſeinem Tode wurde ie ein Heiliger angerufen: der heilige ranz
von Sale  8 und der heilige Alfons gaben ihm gewöhnlich den amen de
eligen.

M  (tt dem franzöſiſchen Originale verglichen, kann Dom Mongels
Buch In vorliegender Ieberſetzung als V. vermehrte Auflage betrachtet
werden; nicht luL der Hiſtoriker von Fach, ondern jeder, der Erbauung
Ucht, wird darin viel treffliches ſinden. Möge die Henntnis und Wert—
ſchätzung dieſer Perle mittelalterlicher Wiſſenſchaft und Myſtik ſich In immer
weiteren Kreiſen Bahn brechen!

Linz. oſef Niedermayr 8
45) Das er Unterrichtsjahr In der katholiſchen Religionslehre

und bibliſchen Geſchichte. Herausgegeben von H. nglmann, München⸗—
Regensburg. Nationale Verlagsanſtalt. 1899 Broſch VM‚

„ NMI —* ſchlie dies Büchlein, und dies iſt auch das chönſte
daran; der hat nit aufrichtigem W  illen und Liebe Katecheten—
berufe ſein 58 Seiten üllendes Werklein geſchrieben, leider iſt das Werk dieſem

Willen nicht ſo entſprechend gut, und läſst manches 3u wünſchen
übrig. Nebſt allgemeinen Vorbemerkungen und einem nach deutſchem ul
muſter zugeſchnittenen Lehrplan enthã das Büchlein —41 Skizzen (Katecheſen
kann man's kaum nennen us der Religionslehre und der bibliſchen Geſchichte
Die wenigen Blätter enthalten aber Manches, was die ABC  Schützen noch
unmöglich faſſen können, während anderes erwünſcht wäre, einem Schüler
der erſten Claſſe den Inhalt der kirchlichen Volksgeſänge theilweiſe verſtändlich
3u machen, iſt eine fragliche Sache Fragen, wie „Warum braucht ott keine
Augen? keine ren?“ ſind wertlo  5 „Was ſt dann, wenn Du
geſtorben? Ein Engel,“ iſt ohl nach gewöhnlicher Redeweiſe, aber doch nicht
zuläſſig Di  e Skizzen „N Der Menſch“ und * Nr Von der Heiligung“,
ſind fur Kinder kaum Aſsbar. Anderes ſchein unrichtig: B. daſs Jeſus im
Kerker gegeißelt worden ſei Ganz unrichtig iſt, der nge habe en ein I
—IQ wegegewälzt, „da“ ſei Jeſus auferſtanden. Auch ſprachliche Unebenheiten
pbären 3 rügen; „Haſt Du geſehen einen Geiſtlichen?“ „als die
Waſſer kleiner geworden“, I dgl. Der Gruß des En el  O an Maria iſt wohl
Us Verſehen In der er 3u eile ſtecken geblieben. E iſt eben nichts voll
kommen auf Tden, doch alles kann noch beſſer werden

Karl B Krammer.Schwanenſtadt.
46) Dejepis cirkve katolickée PTO venkoOovSKE Skoly. Dle

Nednich pramenu Eirkevnich Sestavil UVOdem opatkil Zgan
Oliva, kaplan Chroustovieich. Die der
katholiſchen für die Vo  hule Nach den kirchlich-ämtlichen
Quellen zuſammengeſtellt und mit einer Einleitung ausgeſtattet von

Johann Oliva, Kaplan In Chroſtowitz, öhmen.  FF 1114 G Selbſtverlag.
Buchdruckerei des Benedictinerſtiftes Raigern n Brünn.


